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Berlin den 22. Januar. Des Königs Maje⸗ 
baben die Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Libuda zu 
few, Staude zu Liebau, Hammers zu 
Waſſenberg, die Ober⸗Steuer⸗Juſpektoren Leiſten 
u Kottbus, Pemetzrieder zu Kdnigsberg in Pr., 
Prodehl zu Jaſtrow, Wendt zu Glogau, die 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Rauſchmann zu Lands⸗ 
derg, und von Brandt zu Neuſtadt in Oberſchle⸗ 
ſien, und den Ober ⸗Steuer-Inſpektor Hahn zu 
Graudenz, zu Steuer⸗Raͤthen ernannt. 
Der Regierungs: Chefs Präftvent Freiherr vom 
Hagen iſt von Köln am Rhein hier angekommen. 
Der arei Ruſſiſche Feldjager, Lieutenant 
Müller, if als Kourier nach Kaliſch von hier ab⸗ 


gegangen. 


Adnigsberg den 18. Januar. Die Königlich 

Deutſche Geſellſchaft zu Königsberg beging am heu⸗ 

tigen Tage des Morgens um 9 Uhr in ihrem ge⸗ 

wöhnlichen Lokale auf dem Königlichen Schloſſe die 

Feier der Preußiſchen Kbnigskrone, vor einer ſehr 

glänzenden und zahlreichen Verſammlung. Der 
err Hofrath Profeſſor Dr. Bur dach eröffnete die 
d mit einem Prologe: über die Macht der 
uf 


unft über die Gegenwart. Der Herr 


Konſiſtorjalrath Prof. Dr. Kähler ſprach darauf: 
Nei Große Friedrich II., daß gat 


firenger Geiſtesfaſſung grade das war 
und ſeyn wollte, was er ſeyn ſollte. 
Der Herr Prof. Dr. Schubert hielt einen Vortrag 
über die Folgen der Erhebung Preußens 
zu einem Königreiche. Dann ſtattete der 
Sekretair der Geſellſchaft, Direktor Dr Struve, 
den Bericht über die Geſchichte und die Arbeiten 
der Geſellſchaft im vergangenen Jahre ab. Die Ger 
ſellſchaft hatte das Vergnügen, daß fie als neu 
aufgenommene Ehrenmitglieder nennen konnte: 
Se. Excellenz, den Herru kommandirenden Gene⸗ 
ral, General-Lieutenant, Ritter u. f. w. von Bor⸗ 
ſtell; Se. Excellenz, den Herrn wirklichen Gehei⸗ 
menrath, Oberpraͤſidenten, Ritter u. f. w. von 
Schön; und den Herrn Bibliothekar Grimm in 
Kaſſel. Ferner wurden als ordentliche Mitglieder 


proklamirt: der e ee Dr. Dorow in Ber⸗ 
0 


lin; der Herr Polizei Präfident, Ritter u. ſ. w. 
Schmidt; und der Herr Regierungsrath Baron von 
Eichendorf. — An die Stelle des nach Poſen ver⸗ 
ſetzten Herrn Oberpraͤſidenten, Ritter u. ſ. w. Baue 
mann, der bis jetzt das Protektorat der Geſell⸗ 
ſchaft geführt hatte, war der Herr Chefpräftdent 
des Oberlandesgerichtes, Ritter u. ſ. w. von Weg⸗ 
nern gewählt worden; und an die Stelle des abe 
weſenden Herrn Bibliothekars, Prof. Dr. Lach⸗ 
mann, der Herr Dr. Lucas. 


Die Akademie feierte den Krönungstag in ges 
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- wöhnlicher Art durch einen angemeſſenen Vortrag 
im großen Auditorium. 
Die von den neulichen Orkanen aufgeregte Waſ⸗ 
ſerfluth hat auch unfern Philoſophen⸗ Damm faſt 
ARO zerſtört. Dieſer ſchoͤne der Gemeinnützig⸗ 
eit gewidmete Spaziergang, auf welchem unzaͤh⸗ 
lige Einwohner Königsbergs Staͤrkung ihrer Ge: 
ſündheit fanden und an welchen ſich die Erinnerung 
ehrwuͤrdiger Namen, eines Kant, eines Kraus ꝛc. 
knüpft, bedarf mithin faſt durchweg einer völligen 
Erneuerung. Der hieſige Magiſtrat hat bereits 
einen Baubeamten mit der Ausarbeitung eines Eins 
richtungs⸗Plaus und Koſtenanſchlages, wobei auch 
die neue Bepflanzung des Ganges ins Augenmerk 
genommen iſt, beauftragt, und es ſteht mit Grund 
du erwarten, daß recht viele patriotifche Königs⸗ 
GO ſich bereit finden laſſen werden, den gedruͤck⸗ 
ten offentlichen Fonds zu Hülfe zu kommen und 
das beabſichtigte Ehrenwerk durch ibre Beithaͤtig⸗ 
keit — beſtehe ſie nun in Geldbeitruͤgen oder in 
Leiſtungen anderer Art, z. B. Fuhren u. dergl. — 
zu befördern, Dem Vernehmen nach wird hierzu 
in Kurzem eine Einladung des Magiſtrats erfol⸗ 
gen, und es D dieſe vorlaͤufſige Anzeige dazu dies 
nen, die offent che Auſmerkſamteit auf den ange— 
regten Gegenſtand zu lenken. 


— WR 
Y u 


dd d d. 
— * GASA e E 
s Sachfen ſchreibt man vom 15. Januar: 
eien MTZ pflegt in der Regel 
unbedeutend zu ſeyn, in dieſem Jahre aber iſt ſie 
vollends außerordentlich ſchlecht. Es fehlt ebeu fo 
an Käufern als an Verkäufern. Man ſieht keine 
Juden aus Polen, die ſonſt viel einkauften, keine 
Ruſſen, keine Ralzen. Kein Artikel veranlaßt bes 
ſondere Nachfrage; nur der Zucker iſt, weil bei der 
Ueberſchwemmung in Petersburg viel verloren ge⸗ 
angen, im Preiſe geſtiegen; der Centner um einen 
haler; auch der Neis I theurer geworden. E 
Die 300,000 Thlr., welche Se. Maj. der König 
von Sachſen an der Jubilatenmeſſe des EKO 
Jahres mehreren Handelshaͤuſern vorgeſcho 
hatte, find nun zurückbezahlt, jedoch der Kaſſen⸗ 
verein, zu welchem jener Vorſchuß Anlaß gegeben 
hat, dauert noch als eine nützliche Einrichtung 
fort. Außer den 6 Handelshaͤuſern, denen er feis 
nen Urſprung verdankt, ſollen von nun au auch 
andere Handelshaͤuſer daran Antheil nehmen kon⸗ 
nen, wenn ſie eine gewiſſe Summe — man ſagt 
20,000 Thlr. — zuſchießen. 


en 


dad 


Dresden den 6. Januar. Der hieſige Biſchof 
hat durch Anſchlag an der katholiſchen Kirche eine 
Art Wallfahrt nach Rom angeordnet, indem er ers 
Härt, daß nur diejenigen Frommen „ welche die 
von ihm aufgezählten Religionsüͤbungen gewiſſen⸗ 
haft befolgt haͤtten, davon ausgenommen waren. 
Die Sprache in dieſem Anſchlag hat Eindruck auf 
die hiefigen proteſtantiſchen Einwohner gemacht, 
welche durch eine Adreſſe an die Landes regierung 
ihre Beſorgniſſe für ihre Religion ausgedruckt haben. 

rn le p. 

Neapel vom 5. Januar. Geſtern fruͤh erfolgte 
au cinem Schlagfluß das Ableben Sr. Maj. des 
Kdnigs beider Sicilien, Ferdinand des IV. Noch 
am Neujahrstage befand ſich der Koͤnig bei der gros . 
ßen Cour ſehr wohl, und es gingen dem Unfalle 
uberhaupt keine beſonderen Wahrzeichen voran. 
Ale Se. Maj. am 3. Abends zu Bette gingen, bes 
fahlen Sie, daß man ſie nicht wecken, aber alles 
zu einer Fahrt aufs Land für den folgenden Mor⸗ 
gen bereit halten ſolle. Als die lange Dauer des 
Schlafes der Königlichen Dienerſchaft auffiel, fand 
man den König bereits verſchteden. Der Tod muß 
gen 6 und 8 Uhr früh erfolgt ſeyn denn vor 

Uhr hatte man ihnen u . 
6 Apr hatte nach eLA, betrüben⸗ 
den Falles, verfügten ſich die oberſten Behörden 


und die fremden Botſchafter und Geſandten nach 


dem Schloſſe; der Tod des Koͤnigs wurde konſta⸗ 
tirt, und der neue König übernahm die Regierung. 
Noch an demſelben Morgen erſchien nachſtehende 
Bekanntmachung: N 
„Franz 1., von Gottes Gnaden, König des 
Königreiches beider Sicilien ꝛe. Nachdem Se. Maj. 
der König Ferdinand IV., Unfer erlauchter Vater, zu 
Unſerm größten Leidweſen, plotzlich geſtorben, und 
es unſer Wille iſt, daß alles auf demſelben Fu e, 
wie zur Zeit ſeiner Regierung bleibe, haben ir 
zu dekretiren beſchloſſen und dekretiren, was folgt: 
Art. 1. Sämmtliche Behörden Unſeres Adnigreichs 
beider Sicilien bleiben in der Ausübung ihrer res 
fpeftiven Funktionen. 2. Unſer Rath, Staatsmi⸗ 
niſter und interimiftifcher Praͤſident des Miniſterial⸗ 
Rathes ſaͤmmtliche Raͤthe und Staatsmini 
Unſere Miniſter⸗Staatsſckrctaire und Unſer Gene⸗ 
ral⸗ Stellvertreter in Unſeren Staaten jenſeits der 
Meerenge (Sicilien) find mit Vollzi gegen⸗ 


wärtigen Dekrets b auftragt Ne Gur 
rets be Nea 
nuar 1825. Franz. Auf Befehl bes az Ea 
Der Rath, Staatsminiſter und intertmiftifcher 
Präfident des Miniſterial⸗Rathes, De’ Medici,“ 
Die größte Ruhe herrſchte zu Neapel, und daß 
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geſammte Publikum ſprach laut feine Gefühle 
uͤber den erlittenen Verluſt aus. a 
[Ferdinand IV. (Anton Paſchalis Johann) Kö⸗ 
nig beider Sicilien, der Sohn von Karl III. ‚ Kb: 
nige ven Spanien und von Amalie von Sachſen, 
geboren zu Neapel den 12. Januar 1751, zeigte 
bereits in früher Jugend eine Vorliebe fuͤr das 
Volk. Er wurde im Jahre 1759 den 5. Oktbr., als 
ſein Vater den Spaniſchen Thron beſtieg, König 
von Neapel. Den 7. April 1768 vermaͤblte ſich 
der junge König mit der Oeſtreichiſchen Prinzeſſin 
Maria Karoline Luiſe (Tochter der Kaiſerin Maria 
Ther eſia). Im Jahre 1780 wollte der König eine 
Reiſe nach Madrid machen. In der That begaben 
ſich der König und die Königin im Mal dieſes Jah- 
res an Bord des Kriegsſchiffes San⸗Joachimo, das 
die Spaniſche Regierung zu dieſem Vebufe nach 
Neapel geſandt hatte, und landeten in Livorno. 
Plötzlich aber, und kaum daß fie daſelbſt angekom⸗ 
men waren, änderten ſie ihren Entſchluß, und 
kehrten über Florenz nach Neapel zurück. Man 
ſchrieb dies dem großen Einfluß des Miniſters Ac⸗ 
ton zu. Der Vater des Königs ſtarb im Jahre 
1788. Im folgenden Jahre unternahm der König 
eine Reiſe nach Rom, woſelbſt durch eine Ueberein⸗ 
kunft mit dem Pavfte, allen bisherigen Streitigs 
keiten mit dem Römiſchen Hofe (wegen Entrich— 
tung des Zelters) ein Ende gemacht wurde. In 
den Jahren 1794 und 1795 wurden in Neapel von 
Mehreren, die mit der Verwaltung der Miniſter 
unzufrieden waren, Verfbwörungen angezettelt, 
die jedoch glücklich vereitelt wurden. Als der Krieg 
gegen Frankreich zum Ausbruch kam, marſchirte 
der Konig an der Spitze von 10,000 Mann auf Rom 
los, und zwang AM Franzoſen, ſich in die Engels⸗ 
burg einzuſchließen. Die Franzoſen bekamen aber 
ſehr bald die Oberband, und der Koͤnig ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, in der Nacht zum 24. September 1798, 
mit feinen Schaͤtzen nach Sizilien zu flüchten. In 
Neapel herrſchte damals die graͤulichſte Unordnung, 
und der Vicekbnig Strongolt ließ, bevor er ſelbſt 
nach Palermo hinüberſchiſſte, alle vor der Rhede 
befindlichen Fahrzeuge (damit ſie den ſiegenden 
ranzofen nicht in die Hande fielen), ſammt den 
atroſen verbrennen. Der König war über dieſe 
Grauſamkeit ſebr entruͤſtet, und ließ den Strongoli 
ins Gefangniß werfen. Bis zum December 1799 
blieb Neapel der Schauplatz der ſchrecklichſten Anar⸗ 
chie. Im Januar 1800 kehrte der König und die 
Abnigliche Fa milie nach Neapel zuruck. Im Jahr 
1806 ward er durch Napoleon feiner Staaten auf 
dem Feſtlande beraubt; er zog ſich zum zweiten 


Male nach Palermo zurück. 
vermählte ſich der Herzog von Orleans mit der 
Prinzeſſin Maria Amalia (geb. 1782, 26. April), 
der Tochter des Königs. Um dieſe Zeit üdergab 
der König die Regierungsgeſchaͤfte feinem Sohne, 
dem Kronprinzen. Die Königin ſtarb 1814 am 8. 
Sepibr. Den 15. Mai 1815 gelangte Ferdinand 
IV. wieder in den Beſitz feiner Erbſtaaten, und 
im Jahre 1816 vermaͤhlte er ſich zum zweiten Male 
mit der Frau von Ortiano, Herzogin von Floridia. 
Der Thronfolger (geb. 19 Auguſt 1777) iſt der Va⸗ 
ter der Herzogin von Berry.] 
Der gegenwärtige König von Neapel, Franz I 
hatte früher die Erzherzogin von Oeſtreich, Maria 
Clementine, zur Gemahlın. Von derſelben (die 
am 15. November 1801 geſtorben) hatte er nur ein 
einziges Kind „die jetzige Herzogin von Berry. 
vermählte ſich am 6. Oktober 1802 abermals mik 
der Jufantın Maria Iſadella, einer Schweſter des 
Königs von Spanien, welche ihm bereits 4 Prin⸗ 
zen und 6 Primzeſſinnen geboren hat. Der ältefte, 
Ferdinand Karl, Herzog von Noto, gegenwaͤrtig 
Kronprinz, wird den 12. d. M. (am Geburtstage 


feines verſtorbenen Großoaters, Ferdinand IV., 15 
Jahr alt werden. ei 
Rom den 6. Januar. Am Neufahrs age ſtat⸗ 


tete das diplomatiſche Korps (mit Ausnahme der 
Geſandten von Portugal und Rußland, die Une 
wohlſeyn au der Theilnahme verhinderte) dem Papſt 
feine Glückwuͤnſche ab. Der Franzböſiſche Geſandte, 
Herzog von Labal⸗ Montmorency, führte das Wort 
im Namen ſeiner Gefaͤhrten. 

Die Kardinale Feſch, Palotta und Pedicini ſind 
zu Mitgliedern der Kongregation der Biſchoͤfe er⸗ 
nannt worden. 

d 


. f 
Brüſſel den 13. Januar. Ja der Sitzung der 
zweiten Kammer vom 11. d. wurde der Geſelzent⸗ 
wurf, nach welchem der Cours der Franzdf. Mün⸗ 
zen in den ſuͤdlichen Provinzen des Koͤnigreichs aufs # 
hören fol, mit 47 Stimmen gegen 42 angenommen 
Fr an re i ch. be 
Paris den 15. Januar. Den 10. d. hat in den 
Burcaux der zweiten Kammer die erſte Berathſchla⸗ 
gung über das Entſchaͤdigungsgeſetz ſtatt gefunden. 
Die Komnnfjionen zur Prufung des Projekts ſind 
noch nicht ernannt. 
8 In der Sitzung der Deputirtenkammer den 12. 
sanvar focht Herr Vazite die letzten Artikel der Cie 
villiſte an, als zu derſelben un ehörig. „Der gte 
Artikel, ſagte er, betrifft den Ee von Orleans. 
Ich will nicht glauben, daß man dieſen Artikel in 


Den 25. Nov. 1809 
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den Geſetzentwurf aufgenommen hat, um ihn ſo in 
guter Geſellſchaft durchzubringen. Ich trage darauf 
an, Über die Apanage dieſes Prinzen einen beſon⸗ 
dern Antrag zu machen. Eben fo wenig gehört der 
Ste Artikel zur Cwilliſte, da der Aufwand bei der 
Krönung eine beſondere Staatslaſt iſt.“ Der Fi⸗ 
nanzmiuiſter dagegen behauptete, daß der q te Urs 
tikel ganz an ſeinem Platze ſtehe, da in dem Ge— 
ſetzentwurfe die Apanagen aller Mitglieder des Hau⸗ 
ſes der Bourbons feſtgeſtellt würden. Was den Sten 
Artikel betrifft, ſagte er, haben wir geglaubt, daß 
dieſe Ausgabe nicht ſchicklicher Weiſe einer öffentli⸗ 
chen Kontrolle unterworfen werden koͤnne. Dieſe 
6 Millionen ſind ein Kredit auf gutes Vertrauen, 
den Sie aus Reſpekt für den Thron verwilligen werz 
den.“ Herr de la Bourdonnaye unterflüßte den 
Vorſchlag des Herrn Bazire. Nach ihm trat der 
General op auf und machte ebenfalls den Miniſtern 
den Vorwurf, daß fie betruͤglicher Weiſe mit der Ci 
villiſte Artikel durchbringen wollten, welche derſel— 
ben fremd ſeien u. ſ. w. Bei dem Stimmen uͤber 
den ganzen Geſetzentwurf fanden ſich 278 für 
und 25 gegen denſelben. 
de unter wiederholten Lebehochs verkuͤndigt. — In 
derſelbe wurde die Zulaſſung der beiden 
Abgeordneten Dupont de l'Eure (geboren 1767, 
28. Febr.), und Herrn von Ennecy (geb. 1765 in 
Oſtende, Sohn eines Irlaͤnders), ausgeſprochen. 
In der vorgeſtrigen Sitzung wurde der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Genehmigung der Tauſche in 
den Kron-Domainen, mit 246 gegen 11 Stimmen 
angenommen. Die Reklamationen der Familie 
Murat auf den Beſitz des Palaſtes Eliſee-Bourbon 
hatten keine Folge. ZO z 
Geſtern ift das von der zweiten Kammer ange⸗ 
nommene Geſetz der Civilliſte, der Pairskammer 
mitgetheilt worden. EE 
Der Praͤſident der DeputirtensKammer, Hr. Ras 
bez, und die Mitglieder des Buͤreaus haben dem 
Könige vorgeſtern Abend die von der Kammer an⸗ 
genommenen Geſctze uͤberbracht. 3 
Für die hieſigen Künſtler war der geſtrige Veſuch 
des Königs auf der Kunſtausſtellung ein großes Feſt. 
Nachdem Se. Maj. durch die verſchiedenen Saͤle 
gegangen und mehrere Bilder in Augeuſchein ges 
nommen, vertheilten Sie die Orden. Als der Vi⸗ 
comte de la Rochefoucauld die Namen ausrief und 
ſchou geſagt hatte: „Belohnungen, welche der Koͤ⸗ 
nig... unterbrach ihn S. M. und ſagte: „Es 
find nicht Belohnungen, nur Aufmunkerungen, 
welche ich austheilen will, denn ich hätte zu viel 
zu thun, wenn ich allen denen Belohnungen erthei⸗ 


Die Genehmigung wur⸗ 


len wollte, welche ſie verdienen.“ Dieſe Worte 
wurden mit dem Rufe: Es lebe der König! aufe 
1 — Die Namen wurden nun verlefen, 
u Rittern des heil, Michaels find ernannt worden 
die Herren Karl Vernet, Cartellier; zu fizieren 
der Ehrenlegion die Herren Dupaty und Boſio, Mele 
des Bildhauer; Herſent und Horace Vernet, ‚Ges 
ſchichtsmaler; zu Mitgliedern der Ehrenlegion die 
Herren Ingres, Schnetz, Drolling, Heim, Mais 
zaiſſe, Blondel, Dejuinne, Picot, ſaͤmmtlich Ger 
ſchichtsmaler; Bouton und Daguerre, Genrema⸗ 
ler; Watelet und Bidault, Landſchaftsmaler; Nee 
doute und Vandael, Blumenmaler; David, Dee n 
bay, Bra, Ramay, Bildhauer; Tardieu und Ri⸗ 
chomme, Stempelſchneider; Thomas Lawrence, 
Portraitmaler des Koͤnigs von England. — Der 
König fragte nach Herrn Gerard und trug ihm das 


Bild ſeiner Krönung auf. Mit mehreren Künſtlern 


unterhielt ſich der Konig auf die herablaſſendſte 
Weiſe. Nachdem Se. da den Saal 2 
hatte, wurden die goldenen und filbernen Preisme⸗ 
daillen vertheilt, welche die Regierung gekauft hat. 
Wie man hört, fo werden nur 100 Pairs und 
eben ſo viele Mitglieder der Deputirtenkammer 
(nach Entſcheidung des Looſes) der Krönung in 
Rheims benvohnen, indem der Mangel an Oiz 
nungen es numdglich macht, daß beide Kammern 
in ihrer Geſammtheit an jener Feier Theil nehmen. 
Herr v. Geslin iſt in Rheims und beſchaͤftigt, fuͤr 
die bevorſtehende Krönungsfeierlichkeit Wohnungen 
auf, 3 . noch — 
„Der letzte Sprößling des Bruders der Je 
d'Arc (des Maͤdchens 2 Orleans, da 
Jahre 1430) Ritter du Lys, iſt zu Abbeville im J. 
1824 mit Tode abgegangen. Er war zu Comercy a 
am J. 1740 geboren, diente in Abbeville als Stans 
dartenjunker, hatte von ſeiner erſten Frau keine Kin⸗ 
der, und ſchritt im J. 1796 zur zweiten Ehe mit 
einem Fraͤulein Jubert. Dieſe gebar ibm 4 Soͤhne 
und 3 Tochter, die noch leben, und faſt alle etzt 
zum Domeſtikenſtand heruntergekommen find, Nur 
der Aelteſte iſt Zollbeamter in Dieppe. Jetzt hat 
15 — eine Penſion von 300 Fr., und der 
— GE po eine Freiſtelle in einer Militairſchule 
on Herrn Ganilh, vormaligem Deputi 
EO NK eki get o de 
enſchaft un er da iniſtert 
bi von GE “ Miniterium des 
ine neue Monatsſchrift, betitelt: i 
Chronik. wird hier binnen kurzem alben 
Juhalt beſtehet aus Aufjägen und Berichten über 
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das heutige Griechenland und die gegenwärtigen 
Erelgniſſe daſelbſt, und zwar aus der Feder von 
Perſonen, die an Ort und Stelle Zeugen der Bege⸗ 
benheiten find, die fie mittheilem Der Praͤnume⸗ 
rationdpreis für den Jahrgang iſt 35 Franken. 
Man verſichert, ſagt die Quotibienne, daß der 
Beſchluß des Engl. Kabinets, hinſichtlich ver Uns 
abhängigfeit der Suͤdamerikanſchen Staaten, durch 
Lord Granville der Franzdfifcben Regierung amtlich 
mitgetheilt worden, und daß ſofort ein außerordent— 
licher Kourier von hier nach Madrid abgegangen 
ſei, um das Spaniſche Kabinet von dieſer Mithei⸗ 
lung zu benachrichtigen. 

Am 2. d., Abends, erhoben einige Gauner, im 
Theatre des variétés plbtzlich das Geſchrei: Feuer! 
Feuer! Alles ſtürzte ſich, trotz der entſchiedendſten 
Verſicherungen, daß nirgends Feuer ſei, nach den 
Zugaͤngen, und die Unordnung und das Gedränge 
ward von den Gaunern benutzt, um Uhren, Shawls, 
berea ꝛc., über 20,0c0 Fr. an Werth, zu ent⸗ 
wenden. 


S p aan 2 b 

Madrid den 1. Januar. Den 30, v. M. war 
große Cour. Die Gemahlin des Don Francesco de 
Paula (eine Schweſter der Herzogin von Berry), 
eine Prinzeſſin von großer Feſtigkeit und Charakter: 
ſtaͤrke, hat, wie die Toulouſer Zeitung wiſſen will, 
die Miniſter kalt empfangen, indem ſie dieſelben 
für die erfiens Urheber von Spaniens unglücklicher 
Lage haͤlt. Zufolge der neuen Uebereinkunft haben 
die Franzöſiſchen Garniſonen kein Recht der Dazwi⸗ 
ſchenkunft, wenn die oͤffentliche Ruhe außerhalb 
der Ringmauern der Feſtungen geſtoͤrt werden follte, 
Der Abzug der Franzöſiſchen Truppen aus Lerida 
iſt von den Mönchen und Pfarrern feſtlich gefeiert 
worden; es wird in der Zukunft dort ein Bataillon 
Freiwilliger garmfoniren. In Reus (Katalonien) 
haben die royaliſtiſchen Corps Lärm erregt, » Fol⸗ 
ge deſſen zu mehreren Verhaftungen gefchritten 
werden mußte. In Salamanca ſind die beiden vor⸗ 
maligen Cortes-Mitglieder, Garcia und Martel, 
in Freiheit geſetzt worden. Bis etzt hat die ausge⸗ 
dotene Lieferung von Kleidungsſtücken für die 
32,000 Mann der neuen Aushebung Niemanden zu⸗ 
geſchlagen werden konnen. Der Bankier, der das 
erſte Gebot gethan, aber ſtatt baaren Geldes Laͤn⸗ 
dereien und Haͤuſer als Kaution angewieſen hatte, 
iſt noch immer im Gefaͤngniß. Von der Wieder⸗ 
herſtellung der Inquſſition iſt nicht die Rede mehr. 
Eine Folge davon iſt die Aufldfung der Staats junta, 
welche unter dem Vorſitz des Biſchofs von Cuenca 
bereits die Prozedur aus arbeitete, die bei dem hei: 
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ligen Tribunal eingeführt werden ſollte. Der Vater 

Martinez hat das ihm verliehene Bisthum von Ma⸗ 

laga endlich angenommen. Wohlunterrichtete Pers 
ſonen meinen, daß dieſe Ernennung eine Ungnade 
ſei. Man ſpricht neuerdings davon, daß der Ge⸗ 

neral-Jutendaut der Polizei, Herr Rufino Gonza⸗ 

lez, ſeinen Poſten verlieren werde. 

Zufolge eines Königl. Dekrets iſt allen Inhabern 
gefaͤhrlicher und verbotener Bücher, die während 
der Revolution in die Halbinſel eingeführt worden, 
erlaubt, dieſelben unverzüglich zuruck zuſenden. 
Mehrere Spaniſche Granden, die ſeit den Begeben⸗ 
heiten des vorigen Jahres vom Hofe entfernt lebz 
ten, find von Sr. Majeſtat wieder zu Gnaden aufs 
genommen worden; der Herzog von Frias, der. 
nach Barcelona verwirſen war, hat ſeine Orden 
wieder erhalten. Der vormalige Miniſter, General 
Santa⸗Cruz, iſt feiner Haft entlaffen, und ſcheint 
jetzt blos noch Hausarreſt zu haben. Der Miniſter 
Zea ſtebt in großer Gunſt. Die Gaceta publicirt 
ein Handſchreiben des Koͤnigs, welches den 31. v. 
M. an dieſen Miniſter erlaſſen worden, und wels 
ches folgendermaßen lautet: „Da ich durch Sie ers 
fahren, daß geſtern über den Vorſitz im Minifters 
rathe Zweifel obgewaltet haben, ſo habe ich ent⸗ 
ſchieden, daß in allen Fällen, wo ich nicht in Pers 
fon den Vorſitz führe, derſelbe Ihnen zuſteben foll, 
und daß Sie und Ihre Nachfolger zu Foren Titeln 
den eines Praͤſidenten des Konſels hinzufügen duͤr⸗ 
fen. Das Konfeil ſoll wöchentlich wenigſtens zwei⸗ 
mal zuſammenkommen, und außerdem ſo oft es ein 
Miniſter für raͤthlich halt; es kann — vorausge⸗ 
ſetzt, daß Sie es mich zuvor wiſſen laſſen — zu 
ſeinen Berathungen die Perſonen zuziehen, die es 
für gut befindet, und, um in den Gefcbäften jeder 
Art die noͤthigen Erkundigungen einzuziehen, jede 
konſtituirte Beborde einladen. Das Konſeil nimmt 
ferner die Vorſchlaͤge zur Beſetzung ſaͤmmtlicher 
Staatsämter (ſelbſt der Vicekdnige und Feldmar⸗ 
ſchaͤlle) au, und der Miniſter, dem dies zukommt, 
wird Vorſchlaͤge zur Anſtellung der Perſonen, die 
er für würdig hält, nebſt der Meinung des Kon⸗ 
ſeils mir vorlegen.“ ö 

Die Regierung hat direkte Nachrichten aus Lima 
vom 16. December erhalten. Damals war in Li⸗ 
ma Alles rubig, und Voliwar noch fehr weit davon 
entfernt. Man beſchäftigt ſich in den Miniſterkon⸗ 
ſeils ſehr ſtark mit den Mitteln zur Wiedereroberung 
unſerer Suͤdamerikaniſchen Kolonien. Mehrere der 
erſten Handelshäufer von Kadix ſollen der Regi 
rung vorgeſchlagen haben, für die Koſten einer 
pedition von 20,000 Mann zu ſorgen, wofern man 
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ihnen das ausſchließende Privilegium der freien Ein⸗ 
fuhr von Waaren nach Havanna überlaffen wolle. 

Dem Patriarch von Indien ſoll der Kardinalshut 
beſtimmt ſeyn. Der Erzbiſchof von Toledo, Zn: 
guanzo, hat den ſeinigen dieſer Tage erhalten. 

In den Kirchſprengeln von Segovia und Cuenca 
find über 140 Geiſtliche im Gefaͤngniß. Der Prior 
von Santa Maria del Monte iſt ermordet worden. 
Von hier aus iſt ein Inſtruktionsrichter hingeſandt 
worden, um die ſchaͤndliche That an Ort und Stelle 
zu unterſuchen. f 

In Kadir iſt von der Polizei die ſchleunige Ablie⸗ 
ferung aller Waffen und Auslieferung der verbote⸗ 
nen Buͤcher befohlen worden. Man erwartet bins 
nen Kurzem den General Downie daſelbſt, um zur 
Errichtung eines Korps Freiwilliger einen dritten 
Verſuch zu machen. 

Den 29. v. M. iſt in der Gegend der Toledoſtraße 
ein Feuer ausgebrochen. Da wir keine Korps von 
Spritzenleuten haben, ſo iſt bei dieſer Gelegenheit 
mehr geſtohlen und beſchaͤdigt, als durch die Flam⸗ 
men vernichtet worden. 


Großbritannien. 


Lon don den 11. Januar. Der Kdnigsbote Hr. 
Krauſe ift mit Depeſchen an die Brittiſchen Konſuͤls 
in Kolumbien und Südamerika abgegangen. 

Der Graf Liverpool und Herr Canning balten 
ſich ihrer Geſundheit wegen in Bath auf. Geſtern 
begab ſich eine Deputation des Gemeinderaths von 
London zu ihnen, um fie zum nädıften Dienftag 
zu einem Mittagsmahle in Manſion⸗Houſe einzula⸗ 
den, welches ſie angenommen haben. 

Das 31. Jufanterie⸗Regiment hat Befehl erhal: 
ten, von Gos⸗Port nach Graveſand zu marſchiren, 
um daſelbſt nach Bengalen eingeſchifft zu werden. 

Aus einem Tagesbefehl von Fort William vom 
8. Juli 1824 gebt hervor, daß die Indiſche Armee 
bedeutend vermehrt wird. Außer mehreren neu zu 
errichtenden leichten und Grenadier⸗Vataillons wer: 
den noch Supplement⸗Compagnien errichtet. Se: 
des Regiment ſoll 120 Mann Ueberkomplette haben. 

Die Sierra-Leoue⸗Zeitungen reichen bis zum ar. 
November. Die Aſchantes ſind in Coomaſſie und 
haben ſich der weitern Verfolgung der Ackins, de⸗ 
nen die Munition fehlte, entzogen. Da die Fan⸗ 
tees mit Ausnahme des Stammes zu Elmina ganz 
auf unſerer Seite ſind und unſere Seeſtation im be⸗ 
ſten Zuſtande iſt, haben wir die Feinde nicht mehr 
zu fürchten, zumal wenn der Niederl. Kolonialgou⸗ 

derneur nicht mehr unſern Unternehmungen ſich ſo 
angünftig zeigt. — An Lebensmitteln iſt auf dem 


Cap Ueberfluß. — Unter Portug. und Span. Flag⸗ 
ge wird fortwährend ſtarker Sklavenhandel ges 
trieben. 

Nach einem Briefe aus Liſſabon vom 20. Dec., 
den der Mouiteur mittheilt, ſcheint es, daß ſich in 
den dortigen 3 nichts andern werde. 
Sir William A' Court iſt der Plan, das Miniſte⸗ 
rium zu ſtuͤrzen, nicht gelungen, obgleich man 
ſagt, daß er fo weit gegangen ſei, dem Könige 
zu drohen, die Engl. Flotte aus dem Tajo auslau⸗ 
fen zu laſſen und den König der Königin und ihren 
Anhängern ganz zu üͤberlaſſen. Herr Hyde de Neue 
ville ſcheint ebenfalls ſo unbeweglich geweſen zu 
forn, wie das Brittiſche Geſchwader; denn da er 
ſah, daß Sir William A'Court ſich nicht uͤbereilte, 
fand er es ebenfalls fuͤr gut, auf ſeinem Poſten 
zu bleiben, und von der ungünſtigen Wendung uns 
ſerer Negociationen Vortheil zu ziehen. Hieran hat 
Herr Hyde de Neuville ſehr gut gethan, denn wie 
auch das Reſultat ausfallen mochte, ſo hatte er 
doch nicht das Recht, das Terrain zu verlaſſen, 
ehe die Schlacht verloren war. Sir William A'Court 
ſoll, wie man ſagt, dem Könige mehr durch die 
Art, wie er ſeine Forderungen vortrug, als durch 
den Inhalt derſelben, muntaien haben. € 

Den 9. Dezember wurde der General Lafayette 
durch eine Commiſſton feierlich in die Verſammlung 
der Repraͤſentanten-Kammer der V. S. von Nord 
Amerika eingeführt. Der Senat war zugegen, 
und zugleich hatte ſich eine unzählige Menge ander 
rer deba eingefunden, fo daß der Saal ger 
druckt voll war. Der Sprecher, Hr. Clay, hielt 
eine hoͤchſt verbindliche Anrede an den General, wels 
che dieſer innigſt gerührt beantwortete, Gleich nach 
Beendigung derſelben wurde das Haus vertagt. 

Der ſogenaunte Cazique von Poyais, M. Gres 
gor, Hält ſich gegenwärtig in Pa is auf. 

Ei gewiſſer Dr. Leo aus Berlin , der lange Zeit 
ſchon in London lebt und einige 70 Jahr alt iſt, ers 
ſchien vor dem Lord: Mayor und erklärte, daß die 
Schauſpieler Kemble und Rowbſate ihn bedroht häte 
ten, ihn mit Huͤlſe Samiels in die Unterwelt zu Gi 
ken. Man wunderte ſich nicht wenig, daß 2 ſo 
ehrenwerthe Herren ſich dergleichen Spaß ga 
haben follten, und es ergab ſich bald, daß 2 Schalke, 
die es auf die Haushaͤlkerin des Doktors abgeſehen 
hatten, ſich demſelben unter dieſen angenommenen 
Namen vorgeſtellt batten. g 

Der Courier theilt eine Proklamation des Pra⸗ 
ſidenten Boyer an das Volk von Haiti mit, pd 
cher die Aktenſtücke der mit Frankreich gepflogenen 
n. Die Proklamatios 


letzten Unterhandlung folge 
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iſt aus dem Nationalpalaſt zu Port⸗au Prince vom 
18. Okt. 1824 datirt. N E 
ie Inſtruktionen, welche die Abgeordneten bei ih: 
rer Abreiſe nach Frankreich vom Präfidenten Boyer 
erhalten hatten, enthalten folgende Punkte: ) zu: 
voͤrderſt die Forderung, daß der Gk von Frank⸗ 
reich durch eine Verfügung die Unabhängigkeit von 
Haiti mit unumwundenen Worten anerkenne. 2) 
Die Bereitwilligkeit der Haitiſchen Regierung, zum 
Dank für die geſetzliche Beſtaͤtigung ihrer Unabhaͤn⸗ 
igkeit, eine Entſchaͤdigung für die ehemaligen 
dda und zwar innerhalb fünf Jahren in 5 gleis 
chen Terminen zu zahlen, entweder in baarem Gel⸗ 
de oder in Haitiſchen Produkten. 3) Die Franzbſi⸗ 
ſchen Kauffahrteiſchiffe werden in die Handelshaͤfen 
Haiti's zugelaſſen und genießen mit den beguͤnſtig⸗ 
ten Nationen gleiche Rechte. 4) Die Haitiſchen 
Produkte (Zucker, Kaffee, Baumwolle, Indigo, 
Cacao ꝛc.) zahlen bei ihrer Einbringung in Frank⸗ 
reich — es ſei auf Franzoͤſiſchen oder auf Haitiſchen 
Schiffen — Feine höhere Abgabe, als dieſelben Pro— 
dukte aus den Franzöſiſchen üͤberſeeiſchen Kolonien, 
5) Bricht ein Krieg zwiſchen Frankreich und einem 
andern Staate aus, ſo bleibt Haiti ſtreng neutral; 
die Franzbſiſchen Kriegsfahrzeuge koͤnnen in Haiti⸗ 
ſche Häfen einlaufen, um für Vorraͤthe und Aus⸗ 
"befferungen zu forgen, aber der Kriegsflotte bleibt 
as Einlaufen verwehrt. 6) Die Staaten Haiti 
und Frankreich ſollen in Port-au⸗Prince und Paris 
egenſeitig Generalkonſuln oder Gefchäfteträger 
balken. — Nichts als die Ehre beider Voͤlker und 
die Rechtlichkeit ihrer Regierungen ſoll als Burg⸗ 
ſchaft für die puͤnktliche Vollziehung der Traktaten 
gefordert werden. GE 
ch weden. 
Stockholm den 7. Januar. Se. Maj. haben 
eine Botſchaft an den Norwegiſchen Storthing er⸗ 
laſſen, worin Höchſtdieſelben vorfchlagen, die bes 
ſtehenden Veſtimmungen der Konſtitution wegen 
des Vicekdnigs abzuändern. Die vorgeſchlagenen 
Veränderungen in der Konſtitution lauten wie folgt: 
g. 14. Nur der Kronprinz oder deſſen aͤlteſter Sohn 
können Vicekbnig werden, wenn beide das für die 
Mündigkeit des Königs beſtimmte Alter erreicht ha⸗ 
ben. Die Stelle eines Statthalters kann ſowohl 
einem Norweger als einem Schweden verliehen wer⸗ 
den. Wahrend der Vicekdnig ſich, mit Genehmi⸗ 
ung Sr. Maj., außerbalb des Königreichs bn 
Alt und mithin der Mde Staatsrath das Praͤſt⸗ 
dium im Staatsrathe führt, follen die dem Vicekd⸗ 
nige angewieſenen Summen, dem $. 75. Litt. e. 
gemäß, gekürzt werden. Wenn der Kbnig gegen⸗ 


waͤrtig iſt, fo hoͤren die Functionen des Vice⸗Ab⸗ 

nigs von ſelbſt auf. Giebt es keinen Vice⸗Kdnig 

und nur einen Statthalter, ſo geſchieht dies gleich⸗ 

falls, da dieſer nur das erſte Miglied des Staats- 

pea fi, wenn der König ſich an Ort und Stelle 
efindet. 


Osmanniſches Reich. 


Tuürkiſche Gränze den 3. Januar. 
richten aus Konſtantinopel zufolge ſoll der 
dan Paſcha ſeiner Stelle als Admiral entſagen 
wollen, und hat den Tſchengel Oglou als den tuͤch⸗ 
tigſten Seemann zu ſeinem Nachfolger vorgeſchla⸗ 
gen. Letzterer iſt bereits auf ſeine Empfehlung zum 
Contre-Admiral ernannt worden. — Es heißt, die 
Servier beſchaͤftigen ſich damit, alle Mufelmänner 
aus ihrer Provinz zu vertreiben. Sie kaufen zu 
dieſem Zwecke alles Türkische Eigenthum. 

Nachrichten aus Corfu vom 19. Dez. zufolge iſt 
es ſicher, daß Palo Colocotroni (der Sohn) ein 
Opfer ſeiner Umtriebe geworden iſt. Er fiel in ei⸗ 
nem Gefechte, welches er den Truppen der Central: 
regierung lieferte. — Die neueſten Griechiſchen Zei⸗ 
tungen enthalten die offiziellen Verichte über die 
am 12. und 13. Nov. bei Candia zwiſchen Ibrahim 
Paſcha und den Griechen vorgefallenen Ereigniffe, 
Man ſieht daraus, daß auch Europäer an der 
Seite der Ottomannen gegen die Griechen fochten. 
— Spaͤtern Nachrichten zufolge hat eine Abthei⸗ 
lung der Egyptiſchen Eskadre „ die ſich nach Suda 
gewendet hatte, in den dortigen Gewäffern ebene 
falls einige Einbußen erlitten. 

Aus Arta wird gemeldet, daß fich die 
Omer Vrione's aufgelöſt hätten, weil ſie keinen 
Sold erhielten. Maurocordato und Bozzaris ſpie⸗ 
len den Meiſter im Epirus. 


Königreich Polen. 


Warſchau den T Januar. Der an den Kai⸗ 
ſerlichen Ruſſiſchen Hof beſtimmte Engliſche Ge: 
ſandte, Herr Stratford Canning, iſt auf ſeiner 
Reiſe nach Petersburg, geſtern hier angekommen. 


— OS err 


Vermiſchte Nachrichten. 


Johann Andres, Inſtrumentenmacher zu Wien, 
hat ein Pianoforte mit einem geraden und einem 
gewoͤlbten Reſonanzboden, mit verbeſſerter Mecha⸗ 
nit Perera ZO te be we: und noch 
einm anhaltend als bei den dis herigen 
Inſtrumenten ſeyn ſoll. 


Nach⸗ 
Kapu⸗ 


Truppen 


82 ** E ER 
— — 


Die Neue Breslauer Zeitung enthält folgende An⸗ 
zeige: „Nun ſeit ſieben Jahren zieht die Dorfzei⸗ 
tung durch ganz Deutſchland, iſt trotz ihrem grauen 
Rock in Hutten und Palaͤſten willkommen und zum 
deutſchen Volksblatt worden. Sie iſt bei jedem 
Idbl. Poſtamte wöchentlich und durch alle Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau durch die Buchbaadlung Joſef 
Max und Comp.) monatlich zu haben, und koſtet, 
ſo lange das Korn nicht theurer iſt, wie bisher, nur 
8 Gr. vierteljährlich. Jede Gemeinde, die 20 Exem⸗ 
plare nimmt, erhält das zuſte Exemplar auf Velin⸗ 
Papier für den Herrn Schulzen gratis. 

Die Keßelringſche Hofbuchhandlung zu 

Hildburghauſen. 


Theater = Anzeige. 
Dionnerſtag den 27. Januar: Der Ric t⸗, Poſt⸗ 
und Burger meiſter, oder: Der Abend im 
oſthauſe; Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Claureu. — Freitag den 28. Jannar zum erſten⸗ 
mal: Der Freund in der Noth, oder: Der 
Mehlſpeis macher Zweckerl; Luſtſpiel in 1 
Akt von Bäuerle. Hierauf: Die Uniform des 
a Wellington; Luſtſpiel in 1 
kt von A. v. Kotzevue, und auf ſchriftliches Ver⸗ 
kangen: Die Wiener in Berlin; Lederpoffe 
in 1 Akt. Caroline Leutner. 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Veräußerung eines zu wohlthaͤtigen Zwek⸗ 
ken beſtimmten Solitairs 
Wir haben bereits unterm 22. Juni 1818 (Amts⸗ 
blatt pro 7818 Seite 519 — 20) bekannt gemacht, 
daß der verſtorbene Friedensrichter Rudolph Mas⸗ 
Giza zu Woyciechowo in feinem Teſtamente einen 
Solitair, welcher für die Summe von 800 Nrhlr. 
gewiſſen, von ibm beſtimmten Perſonen angetragen 
werden ſollte, in der Art legirt habe, daß die Zins 

n dieſes Kapitals zur Unterhaltung zweier Armen 

E der Filjal⸗Kirche zu Chobienice verwendet wer⸗ 
den ſollen. 

Da von den durch den Teſtator beſtimmten Per⸗ 
ſonen der fragliche Ring für den feſtgeſetzten Preis 
nicht angenommen worden iſf, fo haden wir, in 
Uebereinſtimmung wit dem Teſtaments⸗Exekutor, 

m bffeutlichen Verkauf deffelden einen Termin 
auf den raten Februar d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Sobanski 
in unſerm Seſſious⸗Zimmer anberaumt. 

Der gedachte Solitair, deſſen Taxe und die Liel⸗ 
datious⸗Bediugungen werden im Termine vorgelegt 
werden. 


Die Vietungsluſtigen können nur dann zugelaſſen 
werden, wenn ſie im Termine eine Kaution von 150 
Rthlr. inſklingendem Preußiſchen Courant oder in 
gültigen Staats-Papieren und Pfandbriefen nach 
dem Cours deponiren. 1 

Poſen den 20. Januar 1825. a 

Königl. Preußiſche Regierung E 

„Als Beneficlal⸗Erde des Ignaz von Porofi din 
ich geſonnen, ſaͤmmtlichen ſeinen Gläubigern einen 
Vergleichs-Plan vorzulegen, zufolge deſſen ihre Bee 
friedigung beſchleunigt, und unnuͤtze Prozeßkoſten 
vermieden werden konnen. f 

Saͤmmtliche Gläubiger werden alſo ergebenſt er⸗ 
ſucht, in einem des Endes 

N auf den AITZ Januar a. c. 
hieſelbſt anberaumten Termine im Hotel de Saxe 
früh Morgens um 9 Uhr gefälligft zu erſcheinen, 
und ihre Erklärungen, ob und was fie gegen den 
ihnen vorzulegenden Vergleichs: Plan zu erinnerw 
haben, abzugeben. 


Poſen den 18. Januar 1825. 5 
A. Kwi leck. 
B SUNA 3ubt:Boden. E 
Von jetzt an ſtehen auf der durch die Feinheit 
ihrer Wolle bereits hinlänglich bekannten direz 
zu Niederſchüttlau — zwiſchen Schlichtingshain und 
Guhrau gelegen — wiederum 64 Zuchtboͤcke zu bile 
ligen Preiſen zum Verkauf, welche nach der Güte 
der Wolle und ihrer Abſtammung in 2 Klaſſen ge⸗ 
theilt find und nach Belieben ausgewaͤhlt werden 
können. Den 18. Januar 1825. 8 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu Nieder⸗ 
ſchüttlau. 
te per gute i | 
feiſche ſaftreiche Meſſinaer Früchte vom zwei 
Schnitt, das Hundert à 4 Thaler, auch 5 
billigem Preiſe; desgleichen 
dS aA Ed 
GO W. Puſch am Markte No, 55, 
Poſen den 25. Januar 1825. bate 
Den zweiten Transport friſchen fließenden 
viar hat ſo eben erhalten, ſo wie au Zea 
ſche Nuͤſſe und friſche Zit ch große Türkt⸗ 
Simon Siekieſchi 
n der Breslauer Sed E 2 
Beſte Itaſtenſſche Sustatu gu par Gk 
. ²˙ —ʃ— E ITT 
Ein meudlirtes Zimmer nebſt Kammer 5 vom 
7. Februar ab, in dem Haufe Bergſtraße Nro. 104 


zu vermiethen,. 
(Mit einer Beilage.) 


edi 5 Beilage zu No. 8. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
4 Ga Vom 26. Januar 1825.) 


Bekanntmachung. 


Ven der am 2ten Januar 1824. angefangenen Sechsten Ziehung der Prämien auf 
Staatsſchuldſcheine, find die auf folgende Pramienfcheins Nummern gefallenen Prämien 


„zu 130 Rthlr.“ 
— — een 


7 44804 | 12 41,328 | 17 | 123,800 | 221 214,459 
8| 33704 | 13 | 50,430 | 18 | 145,199 | 23 | 222,611 
6,084 | 9 | 34,797 | 44 | 50,700 | 49 | 206,085 | 24 260,169 
0| 34,868 | 415 | 65,455 | 20 | 206,484 | 25 | 282,272 
1 | 37,408 | 46 | 66,829 | 21 | 214,361 | 26 | 291,487 


— EEE — E EEE 
„zu 18 Rthlr.“ 8 | Ze 

— — — 
2,721 16 8,045 | 31 | 12,497 | 46 | 44,972 | 61] 21,455 
2,730 17 8,548 | 32 | 12,634 | 47 | 14,985 | 62| 21,666 
2,782 18 8,708 | 33 | 12,836 | 48 | 46,501 63] 22,240 
3,078 19 8,7111 34 12,916 | 49 | 417,185 | 64| 22,242 
9,044 | 35 | 13,412 | 50 | 17,409 | 65 | 22,258 
3,651 21 | 410256 | 36 | 13,415 | 51 | 18,379 | 66| 22,525 
3,682 22 | 10,396 | 37 | 13,421 | 52 | 18,488 | 67| 24,126 
3,976 23 |: 10,897 | 38 | 13,658 | 53}. 18,619 | 68 24,550 
4,415 24 | 10915 | 39 |- 13,861 | 54 | 18,838 | 69 25,841 
10 6,672 25 | 10,938 | 40 | 44,279 | 55 | 18,859 | 70 25,869 
41 |. 6,727 26 | 14,373 | 41 | 14810 | 56 | 20,104 | 71| 26,446 
126,986 27 41,569 42 14812 | 57] 20221 1 72 26,744 
13 | 7,025 28 | 41,573 | 43 | 14817 | 58. | 20,750 | 73| 32,129 
14 7,393 29 | 41,714 | 44 | 14818 | 59 | 21,392 | 74 33,276 
. 45 |. 8,012 30 12,462 45 | 414,821 | 60 | 21,454 | 75 33,441 
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34,813 


34,815 
34,888 
36,360 
36,568 


37,129 


37,697 
38,765 
38,782 


39217 


39,395 
39,438 
39,512 
39,549 
40,863 
42,415 
42,443 
42,564 
42,662 
42,670 
42,711 
42,717 
43,495 
44,137 
44,393 
44,425 
46,638 
46,884 
50,401 
50,620 


51,194 


51,436 
51,496 
51,526 


51,536 


51,983 
52,780 
53,302 
53,549 
54,102 
54,952 
55,791 
56,909 
62,354 
62,953 
64,057 
64,061 


64,062 


64,463 
64,546 
65,371 
65,454 
66,389 
66,828 
69,052 
69,953 
69,958 
70,387 


70,461. 


72,420 
73,587 
74,165 
74,633 
77,199 


77,420 


79,345 
79,899 
80,158 
80,413 
80,474 


80,604 
81,439 
81,914 
81,945 
82,413 
82,942 
83,546 


84,493 


85,857 
86,093 
86,175 
86,374 


86,611 


92,580 
93,452 
95,122 
95,127 
95,130 
96,523 
99,347 
99,348 

100,536 

100,816 

100,895 

103,662 

103,768 

104,207 


104,562 


106,634 
106,893 
108,259 
108,273 


103,278 
108,279 
110,363 


110,664 
110,950 
110,961 
111,305 
111,315 
111,562 
114,435 
115,048 
115,943 
122,225 
122,469 
123,501 
123,789 
124,012 
124,301 
124,685 
124,737 
126,062 
126,219 
126,409 
126,555 
126,724 
127,218 
127,465 
127,619 
129,322 
129,393 
130,463 
130,465 
131,344 
131,974 
132,090 
134,798 
141,810 
141,827 


238 
239 


250 


— —— nn 
— 
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251 | 207,784 | 266 | 220,769 | 281 | 230,339 | 296 | 247,544 | 311 | 280,373 
252 | 214,887 | 267 | 220,925 | 282 | 230,566 | 297 | 247,563 | 312 280,795 
253 | 214,930 | 268 | 221,634 | 283 | 230,567 | 298 | 250,359 | 313 | 280,897 
254 | 214,932 269 | 221,740 1 284 ! 230,587 J 299 | 251,569 | 314 1 281,160 
255 | 214,937 | 270 | 222,649 | 285 ! 230,738 | 300 | 252,771 | 315 28,162 
256 | 215,722 | 271 | 223,733 | 286 | 231,015 | 301 | 254,508 ] 316 | 288,909 
257 | 216,567 | 272 | 223,736 | 287 | 231,062 | 302 | 256,799 | 317 | 290,492 
258 ! 217,212 1 273 228,464 288 | 234,714 | 303 | 257,054 | 348.1 290,778 
259 | 217,495 | 274 | 228,480 | 289 | 235,284 | 304 | 260,547 | 319 ! 294,203 
260.| 217,646.| 275 | 228,724 | 290 | 235,326 | 305 [263,206 | 320 |: 295,688 
261 | 218,632 | 276 | 228,779 | 291 | 236,465 | 306 | 267,065 | 321 | 296,641 ° 
262 | 218,776 | 277 | 229,356 | 292 | 236,594 | 307 | 274,620 | 322 | 296,792 
263 | 219,018 | 278 | 229,357 | 293 | 236,597 | 308 | 274,850 | 323 296,988 
264 | 219,081 | 279 | 229,362 | 294 | 236,815 309 | 277,276 E 
265 | 220,466 | 280 | 230,191 | 295 | 244,621 | 310 | 277,554 


bis zum 2ten d. M. bei der Staatsſchuldſchein⸗Praͤmien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe weder erhoben, 
noch zur Erhebung angemeldet, mithin der Bekanntmachung vom 24ſten Auguſt 1820. und 
dem Inhalte der Praͤmienſcheine gemäß praͤkludirt, der Betrag derſelben von 9,194 Rthlr. 

aber nach Abzug der dem Prämienfonds zu gewährenden 2,600 Rthlr. i 
Staatsſchuldſcheine, von den 26 Prämien zu 130 Rthlr. zum Courswerth 8 

von 90,7; pro Cent und der Zinfen hiervon vom Jahre 1824. von . 2,459 „5 Sgr. 


e 5,734 Ktlr. 25 Sgr. 


mit ? a E urte, di 

zu wohlthaͤtigen Zwecken beſtimmt worden. 
Indem ſolches hierdurch zur Kenntniß der betreffenden Jutereſſenten gebracht wird, 

werden zugleich die Inhaber der von den folgenden Ziehungen zu realiſirenden Prämienfcheine, 

mit Bezug auf deren Inhalt und auf die Ziehungsliften, zur pünktlichen Erhebung der 

Prämien, in den dazu beſtimmten Zeiträumen, wiederholt aufgefordert. i 
Berlin den 7. Januar 1825. 


Königliche Immediat. Commiſſion zur Vertheilung von Prämien auf 


- Staatsſchuldſcheine. 
(gez.) Kot ſier. iez KO Wolluy. Krause, 


Deputirter der Unternehmer: 
N. C. Beneche, b 
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Subhaftationd » Patent. 
Das auf St. Adalbert unter Nro. 24. belegene 
und den Stud tiſchen Erben zugehdrige Haus Ori 
Zubehör, auf 3143 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. . — 
adh / ſoll Schulden halber bffentlich verkau 


werden. ö 
Zu dem Ende ſtehen drei Termine an, von denen 
der letzte peremtoriſch iſt: 
1) am 15 ten Januar, 


2). e ı6tn März, 
3) Iten Mai . 

Es werden daher alle Kaufluſtige und Befigfähis 
ge vorgeladen, ſich in dieſen Terminen vor dem De⸗ 
putirten Landgerichts⸗Aſſeſſor Decker Vormittags um 
9 Uhr in unſerm Parteienzimmer zu melden und ihre 
Gebote zu verlautbaren und zu gewärtigen, daß 
dem Meiſtbietenden, falls kein geſetzliches Hinderniß 
eintritt, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 

‚Die Tare und Berkaufsbedingungen kann man 
jederzeit in unferer Regiſtratur einſehen. 

Poſen den 18. Oktober 1824. KE 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Dias unter unſerer Gerichtsbarkeit im Wong o⸗ 
wiecſchen Kreiſe belegene, zur Joſeph v. Krall⸗ 
ſchen] Liquidations⸗Maſſe zugehörige Gut Koldrab 
und Kopiec, welches nach der gerichtlichen Tare 
auf 19096 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. gewurdiget worden 
iſt, ſoll auf den Antrag der Gläubiger Schulden 
halber offentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und die Bietungs -Termine find auf 
den 23ften Arz . FE, 

€ den gien Juni a. f. 

und der peremtoriſche Termin auf 
dien 23 ſten September a. f. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗-Rath Biedermann 
Morgens um 9 Uhr allbier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine be⸗ 
kannt gemacht, um ihre Gebote abzugeben. Uebri⸗ 
ens feht innerbalb vier Wochen vor dem letzten 

ermine einem jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Tare vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. a 

Oneſen den 27 September 1824. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ger 
bracht, daß der Ignatz von Dzierzanowski, Erbherr 
von Modliſzewko und Dablewo und deſſen Ehegat⸗ 
tin Marianna geborne von Grabska, im rechtlichen 
Beiſtande, die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes, welche fie mittelſt des coram Notario pu- 


blico am 6. Auguſt 1816 geſchloſſenen Ehekon⸗ 


trakts errichtet, auf Grund des F. 419. Tit. I. 
Th. II. des Allgemeinen Landrechts, in der beim 
unterzeichneten Landgericht den 22. Februar 1822 
a arara Verhandlung wieder aufgehoben 
n. KS 
Gneſen den 9. Dezember 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


aa MG KOKO KEKO OKO KO e DAAD 

E Stöbr⸗ und Muttervieh Verkauf. N 

eee eee eee 
In der Stammfchäferei zu Frauenhain bei Schweid⸗ 
nitz, ſind ſehr gute Staͤhre zu verkaufen, den Zei⸗ 
ten angemeſſen zu 20 Rthlr. die erſte, und zu 16 
Rthlr. die zweite Klaſſe. Auch ſtehen 120 Muttern 
und Zutreter zum Verkauf A 10 und 12 Rthlr. 
Die Stähre werden gleich weggenommen. 
Muttern werden gezeichnet, hier gefchoren, die 
Wolle behalten, und nach der Schur abgeholt, den 
etwanigen Verluſt trägt und erſetzt die Schaͤferei. 


Zucht⸗Stähr⸗ und Muttervieh⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominio Mittel⸗Steinsdorf von desk 
ſton bei Haynau, fiehen ſechszig 3: 2⸗ und 1jährie 
ge Etähre von edler Race, imgleichen Hundert 
Stuck Mutter⸗Schaafe zum Verkauf. In der Frac⸗ 
tion von 4 Jahren wurde die Wolle von dieſer Heer: 
de für 1273 Reichsthaler abgeſetzt. 


— —— H— — — — — 
Das Dominium Herrnmotſchelnitz in S 
eine Meile von Wohlau und drei Malen gea a 
wicz entfernt, hat mehrere Schweizerſtiere echter 
Race für billige Preiſe zu verkaufen. Der aͤͤlteſte 
iſt 4 Jahr, ein zweiter 3 Jahr und mehrere ein 
halbes und ein Vierteljahr alt, roth und ſchwarzge⸗ 
ſcheckte. 2 
Den 17. Januar 1825. 
Der Gutsbeſitzer von Tſchirſchky 
auf Herrumotſchelnitz bei Wohlan. 


